
Lenin es nannte, war auch gierig nach Eroberungen, nach 
Kolonien. Aber es blieb dem deutschen faschistischen Im­
perialismus Vorbehalten, zu versuchen, kapitalistisch voll­
entwickelte, auf einer hohen Kulturstufe stehende euro­
päische Staaten in seine Kolonien zu verwandeln. Im 
Rahmen des „neuen Europas“, sollte Deutschland die in­
dustrielle Werkstätte Europas und die anderen Länder 
sollten seine Agrar- und Rohstoffanhängsel werden. Deutsch­
land sollte daß waffenstarrende Arsenal, alle anderen 
Länder sollten entwaffnet werden. Die Deutschen sollten 
die herrschende Nation, alle anderen Nationen unterdrückt 
sein. Die E r o b e r u n g  E u r o p a s  s o l l t e  d e r  A u s *  
g a u g s p u n k t d e r  E r o b e r u n g d e r  g a n z e n  W e l t  
sein.

Diese beispiellose Gier nach grenzenlosen Eroberungen 
ist eine Besonderheit speziell des deutschen faschistischen 
Imperialismus. Sein Programm ist im Buch Hitlers nieder­
gelegt, das ein Jahrzehnt vor der Machtergreifung der 
Hitlerpartei geschrieben wurde.

„Die Grenzen des Jahres 1914 bedeuten für die Zu­
kunft der deutschen Nation gar nichts... Die Wieder­
herstellung dieser Grenzen ist ein politischer Unsinn... 
Deutschland wird entweder Weltmacht oder überhaupt 
nicht sein“*5).
Die Gier der deutschen Imperialisten nach Eroberungen 

steigerte sich bei Hitler bis zum Wahnwitz.
Zur Vorbereitung des Eroberungskrieges wurde die 

Wirtschaft Deutschlands nach der Machtergreifung voll 
und ganz auf den Krieg eingestellt. Das Volk wurde zu 
Entbehrungen gezwungen, um Rüstungsfabriken zu bauen, 
strategische Rohstoffe zu importieren, Waffen zu erzeugen. 
„Kanonen statt Butter !“ forderte zynisch der fettgemästete 
Göririg.

Die I d e o l o g i e  d e s  H i t l e r f a s c h i s m u s  diente 
ebenfalls ausschließlich der Vorbereitung des Kampfes um 
die Eroberung der Welt*6). Daher die Geschichtsfälschung, 
daß die deutsche Armee im Jahre 1918 nicht besiegt wurde, 
daß sie überhaupt unbesiegbar sei; daher die Verherrlichung 
der preußischen Armee, des deutschen Militarismus, der un­
bedingten Unterordnung unter die Obrigkeit; daher die 
systematische Verächtlichmachung der Humanität, die Ver­
herrlichung der Gewalt, der tierischen Brutalität; daher 
die „Theorie“, daß die Deutschen als „nordische Rasse“, 
als Germanen, allen anderen Völkern überlegen seien; 
daher die Verächtlichmachung aller anderen Völker, der 
Slawen als „Untermenschen**, der Franzosen als „ver- 
negert“, der Engländer als „feige Plutokraten“; daher die 
„Theorie“, daß Deutschland (und Italien) junge „prole­
tarische“ Nationen seien, denen die reichen alten „pluto- 
kratischen“ Nationen die Möglichkeit der Entwicklung 
nehmen. Das Elend des deutschen werktätigen Volkes, ver­
ursacht durch die beispiellose Ausbeutung durch das Mo­
nopolkapital und durch die Kriegsvorbereitungen, wurde 
dem Mangel an „Raum“, der Kleinheit des Reichsgebietes 
zugeschrieben. Hitler erklärte:

„Nicht in einer kolonialen Erwerbung haben wir die 
Lösung zu erblicken, sondern ausschließlich im Gewinn 
eines Siedlungsgebietes, das die Grundfläche des Mutter­
landes selbst erhöht“*7).
Eine B e s o n d e r h e i t  des deutschen faschistischen 

Imperialismus war seine scharfe F e i n d s c h a f t  g e g e n  
d i e  S o w j e t u n i o n .  In den ersten Jahren nach der 
Machtergreifung durch die Hitlerpartei diente die antibol­
schewistische Agitation, das Gerede von der Rolle Deutsch­
lands als eines „Beschützers der westlichen Zivilisation“, 
zur Verhüllung der Eroberungspläne gegen die benach­
barten Länder, als Entschuldigung für die Aufrüstung, zur 
Gewinnung von Sympathien in den reaktionärsten Kreisen 
der Nachbarländer.

Die Ausdehnung der Grenzen Deutschlands selbst durch 
Ansiedlung deutscher Bauern in den östlichen benachbarten

Gebieten — eine Rückkehr zur deutschen Politik des Mit­
telalters — war ein wichtiger Punkt der Weltherrschafts­
pläne Hitlers. Dies wäre nur auf Kosten der Sowjetunion 
durchführbar gewesen **).

Entscheidend aber war, daß die deutschen Imperialisten 
sahen, daß die restlose Unterdrückung des Proletariats in 
Deutschland unmöglich ist, wenn in dem benachbarten 
mächtigen Sowjetreich die Arbeiterschaft die vollste Frei­
heit besitzt und in allen staatlichen Angelegenheiten die 
entscheidende Kraft bildet. Die deutschen Imperialisten 
fürchteten den Einfluß der Sowjetunion auf das geknebelte 
deutsche Volk.

Der räuberische Charakter des deutschen faschistischen 
Imperialismus zeigte sich in der zum P r i n z i p  e r ­
h o b e n e n  T r e u l o s i g k e i t  in der Außenpolitik. Mit 
fast allen Nachbarländern hatte Hitler feierliche Verträge 
abgeschlossen, mit Österreich, mit Polen, mit der Tschecho­
slowakei, mit Belgien und Holland, mit der Sowjetunion, 
und alle Verträge hat er treulos gebrochen, wehrlose neu­
trale Kleinstaaten überfallen und ausgeraubt.

Der besonders räuberische Charakter des deutschen 
faschistischen Imperialismus zeigt sich darin, daß d i e 
A u s r ä u b u n g  d e r  G e g n e r  u n d  F e i n d e  z u m  
S y s t e m  w u r d e .  Den deutschen Juden wurde ihr 
ganzes Vermögen, ungefähr 8 Milliarden Mark, geraubt. In

**) „Mein Kampf“, Band II, Seite 7S8—742.
**) Der Hitlerfaschismus strebte vor allem nach der Eroberung Europas.
**) „Mein Kampf“, Band II, Seite 741.

*•) „Wenn wir aber heute in Europa von neuem Grund und Boden 
reden, können wir in erster Linie nur an Rußland denken“ —
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